
 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 
 
  
 

Jetzt erst recht! W.I.R. Wissen.Innovation.Regionen können mehr: 

Versorgungsinnovation und Telemedizin verbreitern und für den Schutz und die 

Unterstützung von Risikogruppen gegen Corona/COVID 19 nutzen! 

 

Deutschland hat die erste Runde des Kampfes gegen Corona/COVID 19 mit der Bereitstellung 

hinreichender intensivmedizinischer Kapazitäten, mit großem Engagement aller im 

Gesundheitssystem und weiteren Dienstleistungsbranchen Beteiligter sowie mit der Reduzierung der 

Infektionszahlen durch Kontaktvermeidung und Tracing bestanden!  

Aber: Dies waren nur erste Schritte im Kampf gegen das neue Virus. Über nächste Schritte wird viel 

diskutiert. Sicher ist dabei, dass es ein zentraler Schwerpunkt der nächsten Maßnahmen sein wird, 

Risikogruppen gezielt vor Infektionen zu schützen und bei ihrer Gesundheit zu unterstützen. Zu den 

Risikogruppen gehören v. a. Menschen mit chronischen Erkrankungen (von Diabetes über 

Herzinsuffizienz bis zu MS), nach Transplantationen, multimorbide Patient*innen, Menschen mit 

Behinderungen, Pflegebedürftige, Menschen für die es kaum einen „barrierefreien Zugang“ zu 

gesundheitlichen Leistungen gibt. Die besondere Gefährdung dieser Gruppen durch Corona/Covid 19 

wurde Ende April 2020 durch eine vielbeachtete Studie von Safiya Richardson in JAMA noch einmal 

nachdrücklich untermauert. 

In Sachen Schutz und Unterstützung für Risikogruppen haben Deutschlands Gesundheitsregionen 

viel Erfahrung: Hier nämlich wurden in den letzten Jahren zahlreiche Projekte zur Entwicklung, 

Erprobung und Umsetzung insbesondere von integrierten Versorgungskonzepten durchgeführt. Viele 

von ihnen waren – auch bei Anlegen von harten Evidenzkriterien – erfolgreich oder sind zumindest 

auf dem Erfolgsweg. Sehr häufig wurden in entsprechenden Versorgungsinnovationsprojekten auch 

telemedizinische Angebote entwickelt und genutzt. 
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Lotsen in der Versorgung nach Schlaganfall oder für Ältere und geriatrische Patienten, 

Telehealthmonitoring bei kardiologischen Erkrankungen, telemedizinische Unterstützung für 

Diabetiker etwa sind nur ausgewählte Beispiele für solche innovativen Versorgungsaktivitäten. Und 

in einigen Regionen – etwa im Kinzigtal oder im Werra-Meißner Kreis – bewähren sich sogar 

indikationsübergreifende, populationsorientierte Präventions- und 

Gesundheitsversorgungsaktivitäten. „Vor Ort“ sind mithin signifikante Beiträge zur Verbesserung der 

(Sekundär-)Prävention von chronisch Kranken, Menschen mit Funktionseinschränkungen, 

Pflegebedürftigen und weiteren sog. vulnerablen Gruppen realisierbar. 

Die Erfahrungen von Gesundheitsregionen mit innovativen Versorgungskonzepten sind mit Blick auf 

die Notwendigkeiten des Schutzes gegen COVID-19 Erkrankungen eine Chance aber auch eine 

Verantwortung. Vor diesem Hintergrund hat sich der Vorstand des NDGR entschlossen, eine  

Gemeinschaftsinitiative Versorgungsinnovationen verbreitern und vertiefen und zum 

Schutz und zur Unterstützung von Risikogruppe gegen Corona/COVID 19 

 

zu starten und sich für eine offensive Verbreiterung und Vertiefung gelungener 

Versorgungsinnovationen zu engagieren. Dabei wird auch das Zusammenspiel mit weiteren Akteuren 

der Gesundheitswirtschaft gesucht. 

 

Was kann im Rahmen einer Gemeinschaftsinitiative passieren? 

(Vorläufige Überlegungen, weitere Anregungen dringend (!) erwünscht.) 

 

• Überall, wo es Versorgungsinnovationen gibt, die schon jetzt ohne weitere größere 

Vorkehrungen in die Breite gehen könnten, machen die beteiligten Akteure untereinander 

und gegenüber Dritten mit Nachdruck darauf aufmerksam. 

• Einleiten und unterstützen von Kooperationen zwischen unterschiedlichen Regionen. Erste 

Aktivitäten dazu sind bereits angelaufen.  

• Wo bewährte oder aussichtsreiche Versorgungsinnovationen in räumlichen, zeitlichen oder 

zahlenmäßigen Begrenzungen arbeiten, wird mit medizinisch- gesundheitswissenschaftlichen 

ExpertInnen, mit Förderinstitutionen, Kostenträgern und politisch Verantwortlichen der 

Austausch darüber gesucht, ob und wie Öffnungen sinnvoll und möglich sind. 

• Alle Beteiligten und Unterstützer der Gemeinschaftsinitiative engagieren sich dafür, auf die 

Nutzungsmöglichkeiten von Versorgungsinnovationen für den Schutz und für die 

Unterstützung von Risikogruppen in der Corona-19-Pandemie hinzuweisen. 

• Das NDGR engagiert sich für eine Veranstaltung (VideoKonferenz oder ähnliches), in denen 

weitergehende Perspektiven, Kooperations- und Entwicklungsmöglichkeiten erörtert 

werden. 

• …  

 

  

 


